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Ausprägungen oder gar Eigenschöpfungen von Sagen geführt haben. Daß sich dabei eine
gewisse Differenzierung innerhalb des zunächst abgesteckten Gebietes ergibt (vgl. die Sträf
lichen-Sagen), kann schon jetzt als eine der interessantesten Erscheinungen bezeichnet
Werden. Endgültiges über einen Sagentyp wird sich jedoch erst nach seiner historischen und
sagenkundlichen, den gesamten Überlieferungsraum einbeziehenden monografischen
Untersuchung und Darstellung sagen lassen, wohin die teilgeografische Forschung letzten
Endes führen muß. 21

Die Monografie wird sich selbstverständlich mit allen Erscheinungsformen des Erzähl
genres „antifeudale Sage“ befassen, u. a. mit den zahlreich enthaltenen Spukelementen und
Magischen Überlieferungen, mit Nebenzügen, wie Berichten von untergegangenen Dörfern,
Schlössern und Höfen. Auch die Tradierung, die Erzähler und die Form der Erzählung
s ollen Gegenstand der Arbeit sein.

Der Schwerpunkt der Untersuchung wird jedoch stets den historischen und gesellschaft-
hchen Kräften gelten, welche i. besondere, eigenständige Sagentypen in verschiedenen Län
dern mit gleicher oder ähnlicher Wirtschaftsform und Sozialstruktur hervorbrachten, und
2 - alttradierte, in fester Form überlieferte Stoffe in bestimmten Ländern und Landschaften
ln ganz bestimmten Zeitabschnitten zu gemeinsam spezifischen formten. Nur so kann die
charakteristische regionale Prägung gedeutet, ihr geistiger Ursprung und die historische Be
dingung, der sie entwuchs, aufgedeckt, ihre Funktion innerhalb der Volkskultur erforscht
Sc&gt;wie letztlich ein Gesamtbild einzelner Sagentypen erarbeitet werden.

Hubert MoHR-Potsdam

Über einige neuere Arbeiten
zur Geschichte der Ketzerbewegung des Mittelalters 1

Eine Erweiterung und Vertiefung der Zusammenarbeit zwischen Ethnographen bzw.
Ethnologen und Historikern erscheint uns von vielen Gesichtspunkten aus wünschens
wert, ja notwendig. Je mehr sich in unserer Zeit der Gedanke der großen Komplex- und
Eooperativforschung auf allen Wissenschaftsgebieten durchsetzt, umso mehr weiten und
durchdringen sich die Grenzen der einzelnen Fachgebiete. Dabei gewinnen für die Historie
die ethnographischen Quellen immer größere Bedeutung. Ja, es gibt Gebiete der Geschichts
wissenschaft, in denen der eigentliche Gegenstand vorwiegend mit Hilfe der Volkskunde
ef faßt werden muß. Nicht nur die ideologischen, sondern zu einem gewissen Teil auch die
Politischen und selbst ökonomische Formen des Klassenkampfes — und damit die eigentliche
Bewegung der Geschichte - können, vor allem auf dem Feld der Mediävistik, nur mit Hilfe
¿er Ethnographie voll und ganz aufgedeckt werden. Das zeigt sich insbesondere bei der

Forschung der oppositionellen Strömungen der Bauern und Bürger im Früh- und Hoch-
mi ttelalter. Sektenideologie und Sektenkult zeitigen vielfältige Formen des Brauchtums,

21 Nach dem vorliegenden Material - zunächst aus dem niederdeutschen - scheinen
mir neben den hier vorgestellten folgende Typen als Gegenstand einer Monografie inter
essant und lohnend zu sein:
n Det Landesfürst als Helfer des Bauern und Widersacher des Adels - Der Gutsherr als
jr?Ppelgänger - Am Ofen verbrannte Dienstleute - Der unverwesliche Leichnam -

\e Uand des Toten hält den Dieb.
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